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Abstract 

Vor dem Hintergrund hoher Abbruchquoten in Bachelor- und Masterstudiengängen sowie 

des Fachkräftemangels in einigen Branchen untersucht die bundesweite Unternehmensbefra-

gung die Rolle von Auszubildenden mit Studienabbrucherfahrung in der dualen Ausbildung. 

Zwischen Mai und August 2025 nahmen 275 Unternehmen an einer Online-Befragung teil. 

Ziel war es, die betriebliche Wahrnehmung dieser Zielgruppe sowie zentrale Herausforderun-

gen und Vorteile zu analysieren. Die Ergebnisse zeigen, dass Unternehmen Auszubildenden 

mit Studienabbrucherfahrung ausgeprägte fachliche und überfachliche Kompetenzen beschei-

nigen. Damit stellen diese ein interessantes Fachkräftepotenzial für die duale Berufsausbil-

dung dar. 
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1. Hintergrund 

Durch die seit Jahren steigende Zahl an unbesetzten Ausbildungsstellen und der zunehmen-

den Brisanz des Fachkräftemangels erhält das Thema Studienabbruch und die Zielgruppe der 

Studienabbrecher*innen als potentielle Auszubildende in den letzten Jahren auch vermehrt 

Aufmerksamkeit in der Wirtschaft. Von dieser werden insbesondere Studienabbrecher*innen 

im Hinblick auf ihre fachlichen und kognitiven Kompetenzen, wie z. B. theoretisches Wissen 

und analytisches Denken, aber auch bezüglich personaler und sozialer Kompetenzen wie Leis-

tungsbereitschaft und Teamfähigkeit geschätzt. Insgesamt werden ihnen höhere Kompeten-

zen im Vergleich zu ihren Mitbewerbenden ohne Studienerfahrung zugeschrieben (vgl. 

Bröder et al, 2021).  

Die durch das Forschungsinstitut Betriebliche Bildung zwischen Mai und August 2025 durch-

geführte Unternehmensbefragung knüpft an diese Kompetenzthematik an. Sie wurde im Rah-

men einer vertiefenden fachlichen Auseinandersetzung mit dem Thema Studienabbruch/-

zweifel innerhalb der Initiative Bildungsketten umgesetzt. Mit der bundesweiten On-line-Be-

fragung von Unternehmen zur Wahrnehmung von Studienabbrecher*innen in der dualen 

Ausbildung liegen aktuelle Daten in einem bisher unterrepräsentiert beforschten Feld berufli-

cher Bildung vor. Dieses Working Paper fokussiert auf die zentralen Ergebnisse aus der quan-

titativen Unternehmensbefragung und bereitet diese übersichtlich auf. Weitere Informationen 

können einer ergänzenden Präsentation entnommen werden. 

Eine umfassendere Darstellung der Ergebnisse sowie der Ergebnisse aus ergänzenden quali-

tativen Befragungen der Unternehmen sowie von Lehrkräften und Auszubildenden werden 

gesondert veröffentlicht. 

2. Ziel der Befragung 

Die Befragung ist vor dem Hintergrund hoher Abbruchquoten in Bachelor- (28 %) und Mas-

terstudiengängen (21 %) zu verorten. Gleichzeitig rücken Studienabbrecher*innen angesichts 

unbesetzter Ausbildungsstellen und aufgrund des Fachkräftemangels verstärkt in den Fokus 

von Betrieben, während entsprechende Übergangsverläufe bislang wenig erforscht sind. 

Ziel der bundesweiten Unternehmensbefragung war es daher, sowohl die Entwicklungsver-

läufe von Studienabbrecher*innen in der dualen Ausbildung, als auch deren Wahrnehmung 

durch Betriebe zu analysieren, zentrale Herausforderungen zu identifizieren und betriebliche 

Vorteile dieser Zielgruppe herauszuarbeiten. 

Der Versand der Umfrage erfolgte über f-bb-interne Verteiler und Verteiler des Beratungs-

netzwerkes Queraufstieg am f-bb, Verteiler des ZDH sowie der DIHK, Unternehmerverbände 
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aller Bundesländer sowie Mitgliedsverbände aus allen 14 Landesvereinigungen der BDA. Es 

nahmen 275 Unternehmen an der Befragung teil. 

Die Befragung ist vor allem von kleinen und mittleren Handwerksbetrieben geprägt, da 70 % 

der Befragten aus dem Handwerk stammen und die Mehrheit weniger als 50 Beschäftigte hat. 

Ein Viertel der Angaben (25%) entfällt zudem auf den Kammerbereich Industrie und Handel. 

Die Befragung ist nicht repräsentativ und kann aufgrund des Befragungsdesigns und der 

Größe des Befragungssamples (n=275) keine Aussagen zu einzelnen Branchen oder regionalen 

Besonderheiten treffen, gibt aber erste Einblicke aus Unternehmenssicht auf die Zielgruppe 

Studienabbrecher*innen. 

Tabelle 1 Befragungssample: kammerspezifische Verteilung von Unternehmen nach Erfahrung mit Studienabbrecher*innen 

Kammerbereich Insgesamt (n) 
Ja, Erfahrung mit Stu-

dienabbrecher*innen 

Nein, keine Erfahrung 

mit Studienabbre-

cher*innen 

Handwerk 193 23% 73% 

Industrie und Handel 68 60% 40% 

Freie Berufe 3 33% 67% 

Keine Angabe 17 63% 37% 

 

3. Suche und Einstellung von Auszubildenden – Studienabbre-
cher*innen als Zielgruppe 

Die Besetzung von Ausbildungsplätzen bleibt für viele Unternehmen eine spürbare Heraus-

forderung: 

52% der befragten Unternehmen geben an, Schwierigkeiten bei der Besetzung von Aus-bil-

dungsplätzen mit geeigneten Bewerber*innen zu haben. 

Um das Ausbildungsangebot sichtbar zu machen und Bewerber*innen zu akquirieren, nutzen 

die befragten Unternehmen neben ihrer eigenen Webpräsenz unterschiedliche Kanäle in Zu-

sammenarbeit mit externen Akteuren, z.B. die Kanäle der Bundesagentur für Arbeit sowie der 

Jobcenter (65%). Kooperationen zur Vergabe von Ausbildungsplätzen bestehen ebenso mit der 

Bundesagentur für Arbeit (54%), aber auch mit der Handwerkskammer (38%) sowie der In-

dustrie- und Handelskammer (22%). 

Einige befragte Unternehmen haben bereits gute Erfahrungen mit Studienabbrecher*innen ge-

macht und nehmen diese als passende Zielgruppe wahr. Eine systematische Ansprache ist 

jedoch noch nicht breit etabliert. 

47% der befragten Unternehmen sind daran interessiert, die Zielgruppe der Studienabbre-

cher*innen zukünftig stärker in den Blick zu nehmen. Gründe für das Interesse bestehen vor 
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allem im Fachkräftemangel, in einem zugeschriebenen Plus an Reife, Lebenserfahrung und 

Lernfähigkeit sowie allgemein im akademischen Hintergrund dieser Zielgruppe.  

Passung steht im Zentrum: Das Interesse an Studienabbrecher*innen entsteht vor allem dort, 

wo Betriebe bestimmte Vorerfahrungen als anschlussfähig für die Ausbildung sehen, bspw. 

indem die wahrgenommene, gute Grundbildung aus einem abgebrochenen, technischen Stu-

diengang in einer entsprechend technischen Ausbildung eingebracht werden kann. 

4. Einschätzung der Kompetenzen von Studienabbrecher*innen1 

Studienerfahrungen sind kein allgemeiner Vorteil bei der Ausbildungsplatzvergabe,  

sondern werden in ausgewählten Fällen als ausbildungsrelevante Ressource anerkannt. 

• Auffällig ist, dass von den Unternehmen vor allem freiwillig gewählte, praxisnahe und 

persönlichkeitsbildende Erfahrungen als besonders relevant für die Ausbildung einge-

schätzt werden.  

• Formale und auch fachnahe Studienerfahrungen haben hingegen eine vergleichsweise ge-

ringere Bedeutung.  

• Insgesamt geben nur 12% der befragten Unternehmen an, dass Sie den Studienerfahrun-

gen Ihrer Auszubildenden einen höheren Wert zuschreiben als anderen Vorerfahrungen 

wie z.B. einem FSJ/FÖJ oder einem Auslandsjahr. 

• Als Gründe für die Zuschreibung eines höheren Werts werden folgende Beispiele genannt: 

oftmals gute Grundbildung in technischen Studiengängen; Studienabbrecher*innen ent-

scheiden sich bewusster für eine Ausbildung und sind leistungsorientierter; sie weisen 

mehr fachliche Erfahrung und mehr Lebenserfahrung auf. 

• Als Gründe, warum den Studienerfahrungen kein höherer Wert zugeschrieben wird, wer-

den folgende Beispiele genannt: Kenntnisse aus dem Studium sind sehr weit weg vom 

Handwerk; praktische Erfahrung zählt mehr als Theorie. 

  

 
1 Die Abfrage von Kompetenzen erfolgte in Anlehnung an die beiden Hauptkategorien Fachkompetenz (Wissen 

& Fertigkeiten) und personale Kompetenz (Sozialkompetenz & Selbständigkeit) des Deutschen Qualifikationsrah-

mens (DQR). 
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Fachliche Kompetenzen: Auszubildende mit Studienabbrucherfahrung werden überwiegend 

als gleich gut oder sogar besser eingeschätzt als solche ohne Studienerfahrung – und zwar in 

allen abgefragten, fachlichen Kompetenzbereichen. 

Abbildung 1 kammerübergreifende Gesamteinschätzung der fachlichen Kompetenzen von Auszubildenden mit Studienab-

brucherfahrung im Vergleich zu den Auszubildenen ohne Studienabbrucherfahrung (Angaben in Prozent) 

 

• Sowohl Befragte aus dem Kammerbereich Handwerk als auch aus dem Kammerbereich 

Industrie und Handel schätzen Auszubildende mit Studienabbrucherfahrung überwie-

gend als gleich gut oder besser im Vergleich zu Ihren Auszubildenden ohne Studienab-

brucherfahrung ein (s. ausführliche Darstellungen und Ableitungen Folien 20-25 der be-

gleitenden Präsentation). 

• Schlechtere Bewertungen der fachlichen Kompetenzen spielen kaum eine Rolle. Besonders 

bei Fachwissen – sowohl in der Breite als auch in der Tiefe – sowie bei der Beurteilungsfä-

higkeit nehmen die befragten Unternehmen generell deutliche Vorteile der Auszubilden-

den mit Studienabbrucherfahrung wahr.  

Insgesamt gelten die Studienabbrecher*innen als Bereicherung für die duale Ausbildung, 

da ihre Vorerfahrungen die Ausbildungsleistung positiv beeinflussen können. 
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Überfachliche Kompetenzen: Auszubildende mit Studienabbrucherfahrung werden überwie-

gend gleich gut oder besser eingeschätzt im Vergleich zu Auszubildenden ohne Studienab-

brucherfahrung. Klare Stärken werden bei den überfachlichen Kompetenzen Eigenständig-

keit, Lernfähigkeit, Kommunikation und der Übernahme von Verantwortung gesehen. 

Abbildung 2 kammerübergreifende Gesamteinschätzung der überfachlichen Kompetenzen von Auszubildenden mit Studien-

abbrucherfahrung im Vergleich zu den Auszubildenen ohne Studienabbrucherfahrung (Angaben in Prozent) 

 

• Befragte aus dem Kammerbereich Handwerk und dem Kammerbereich Industrie und 

Handel bewerten überfachliche Kompetenzen von Studienabbrecher*innen überwiegend 

mindestens gleich gut oder besser. Stärken sehen die Unternehmen bei den überfachlichen 

Kompetenzen Lernfähigkeit, Eigenständigkeit sowie Kommunikation (s. ausführliche 

Darstellungen und Ableitungen Folien 26-31 der begleitenden Präsentation). 

• Insgesamt schätzen die befragten Unternehmen Studienabbrecher*innen hinsichtlich der 

überfachlichen Kompetenzen besonders bei Lernkompetenz, Eigenständigkeit und Kom-

munikationsfähigkeit häufig besser ein. In Bezug auf Teamfähigkeit, Führungsfähigkeit 

und Reflexivität gelten sie hingegen überwiegend als vergleichbar mit anderen Auszubil-

denden. Nachteile treten nur vereinzelt auf und bleiben insgesamt die Ausnahme. 
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Gesamteinschätzung: Die befragten Unternehmen weisen ein konsistent positives und stabiles 

Bewertungsbild gegenüber Auszubildenden mit Studienabbrucherfahrung in der dualen Aus-

bildung auf. 

• Insgesamt zeigen die Ergebnisse ein deutlich positives und über Kammerbereiche hinweg 

weitgehend konsistentes Bild. Auszubildende mit Studienabbrucherfahrung werden so-

wohl im Handwerk als auch in Industrie und Handel überwiegend als gleichwertig oder 

besser eingeschätzt.  

• Negativere Bewertungen spielen kaum eine Rolle. Diese zeigen sich lediglich bei prakti-

schen Fähigkeiten – im Handwerk sind diese Bewertungen etwas ausgeprägter, in Indust-

rie und Handel eher moderat bei der praktischen Anwendung und Urteilsfähigkeit. Die 

leichten Einschränkungen zeigen sich auf einem niedrigen Niveau.  

• Bei überfachlichen Kompetenzen sind Unterschiede zwischen den Branchen kaum erkenn-

bar; hier dominiert ein durchweg ähnliches, positives Bewertungsmuster. Besonders treten 

die hohen Einschätzungen im Bereich Fachwissen, Lernkompetenz, Eigenständigkeit und 

Kommunikationsfähigkeit hervor.  

• Insgesamt werden Studienabbrecher*innen damit branchenübergreifend als Bereicherung 

für die duale Ausbildung wahrgenommen. 

5. Studienerfahrungen als Ressource: betriebliche Anwerbung und 
Integration 

• Spezielle Angebote für leistungsstarke Auszubildende und Auszubildende mit Studienab-

brucherfahrung sind selten oder werden von einem Großteil der Unternehmen nicht aus-

gewiesen. 

• Die befragten Betriebe, die Erfahrung mit Studienabbrecher*innen in der dualen Ausbil-

dung haben, nehmen teilweise Prüfungsvorteile aufgrund einer zugeschriebenen, ausge-

prägteren Lernkompetenz für diese Zielgruppe wahr. 

• Mehrheitlich planen die Unternehmen nicht automatisch, Auszubildenden mit Studienab-

brucherfahrung anspruchsvollere Rollen zuzuweisen. Einzelne Aufgabenbereiche mit ei-

nem erhöhten Anspruch, die jedoch genannt werden, sind z.B. Projektleitung, Vertrieb, 

qualifizierte Tätigkeiten generell, Übernahme von Führungsverantwortung, Steuerung 

und Organisation komplexer Arbeitsabläufe sowie Administration & Verwaltung. 
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6. Synthese der vorliegenden Forschungsergebnisse 

• Ungenutztes Potenzial bei gleichzeitig hohem Bedarf 

Der bestehende Besetzungsdruck trifft auf eine Zielgruppe, die von Betrieben überwie-

gend sehr positiv bewertet wird. Studienabbrecher*innen stellen damit ein interessantes 

Fachkräftepotenzial für eine duale Berufsausbildung dar. 

• Positive Kompetenzzuschreibungen als klare Chance 

Unternehmen bescheinigen Auszubildenden mit Studienabbrucherfahrung ausgeprägte 

fachliche und überfachliche Kompetenzen, insbesondere Lernfähigkeit, Eigenständigkeit 

und Kommunikationsstärke. Insgesamt werden sie im Vergleich zu denjenigen ohne Stu-

dienabbrucherfahrung als mindestens gleichwertig, häufig sogar überlegen eingeschätzt. 

• Bedarf an gezielterer Ansprache und Integration 

Trotz dieser positiven Einschätzungen erfolgt die Rekrutierung bislang meist unspezifisch. 

Eine stärker zielgerichtete Ansprache sowie passungsorientierte Integration könnten die 

Potenziale dieser Gruppe künftig besser erschließen. 
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